
die Grundorganisationen darauf, eine noch 
qualifiziertere analytische und konzeptionelle 
Kaderarbeit zu leisten, die besten Erfahrungen 
aufzugreifen und zu nutzen. In den Kaderpro­
grammen sind, ausgehend vom perspektivischen 
Bedarf, die Maßnahmen festzulegen, die garan­
tieren, daß zu jeder Zeit das erforderliche Ka­
derreservoire zur Verfügung steht.
Auf welche Erfahrungen in der Arbeit mit den 
Kadern verweisen wir?
Oberster Grundsatz sozialistischer Kaderarbeit 
ist, planmäßig Kader aus der Arbeiterklasse 
auszubilden und für leitende Funktionen zu ent­
wickeln. Die SED hat Kaderfragen stets als Klas­
senfragen, immer als eine erstrangige politische 
Aufgabe betrachtet.
Wir gehen davon aus, daß sich für eine leitende 
Wirtschaftsfunktion eignet, wer versteht, Men­
schen für unsere sozialistischen Ideale zu begei­
stern, Kollektive zu schmieden, sie erfolgreich im 
Kampf um Spitzenleistungen zu leiten und dafür 
politisch richtig zu motivieren. Unsere Erfahrun­
gen besagen, daß dafür die verantwortlichen 
Kader großer Unterstützung durch die Grund­
organisationen bedürfen, damit sie die Wirt­
schafts- und Sozialpolitik unserer Partei erfolg­
reich umsetzen, die sozialistische Demokratie 
umfassend entwickeln und auf die Herausbil­
dung sozialistischer Persönlichkeiten nachhalti­
gen Einfluß ausüben können.
Entscheidend ist, durch niveauvolles innerpar­
teiliches Leben beste Bedingungen für eine er­
folgreiche Tätigkeit der Leiter zu schaffen. 
Dabei erweist sich die Kontrolle der Durchfüh­
rung der Beschlüsse als eine wertvolle Hilfe für 
die Genossen, wenn sie genutzt wird, die Gründe 
für Unzulänglichkeiten ebenso sichtbar zu ma­
chen wie die Ursachen für Erfolge, damit alle 
davon lernen können. Zu einem niveauvollen 
Parteileben gehört auch, die Genossen Wirt­
schaftsleiter eng in die aktive ehrenamtliche 
Arbeit einzubeziehen. Das trifft speziell auf die 
Absolventen der Hoch- und Fachschulen zu, 
deren richtiger fachlicher Einsatz nicht nur ge­
währleistet sein muß, sondern die gleichermaßen 
in gesellschaftlichen Funktionen Führungseigen­
schaften erwerben sollen.

Aufmerksamkeit für Nachwuchskader
Kader zu erziehen heißt vor allem, sie zu schulen 
und immer aufs neue im täglichen Ringen um die 
Erfüllung der Beschlüsse zu stählen. Das ver­
langt von den Grundorganisationen: Kritik und 
Selbstkritik noch stärker entwickeln, regelmäßig 
die Arbeitsergebnisse der Leiter einschätzen und 
dafür sorgen, daß alle leitenden Kader regelmä­
ßig in den Arbeitskollektiven das politische Ge­
spräch führen. Je konkreter die Parteileitungen

auf diesem Gebiet arbeiten, je enger der ständige 
Kontakt zu den Kadern ist, um so erfolgreicher 
verwirklichen die Grundorganisationen ihre 
Aufgaben, erfüllen die leitenden Genossen ihre 
Pflichten.
Große Aufmerksamkeit widmen wir den Nach­
wuchskadern aus der Arbeiterklasse für Lei­
tungsfunktionen in der Partei, im Staatsapparat, 
in der Wirtschaft und in anderen Bereichen. Vor 
allem in der FDJ, der Kampfreserve der Partei, 
wachsen immer neue junge Kräfte heran, geben 
in den Arbeitskollektiven ein Beispiel an 
Neuerergeist und Tatendrang. Die Stadtpartei­
organisation verfügt jährlich etwa über 100 
junge Arbeiter aus der unmittelbaren materiel­
len Produktion, die auf der Grundlage von För­
derungsverträgen politisch und fachlich entwik- 
kelt und in Funktionen erprobt werden.
Als ein entscheidendes Kaderpotential in unse­
rer Stadt betrachten wir die 1150 Jugendbriga­
den der FDJ in Industrie, Bauwesen und ande­
ren materiellen Bereichen. Die Aufgabe lautet, 
sie zu Stoßbrigaden der kommunistischen Erzie­
hung zu formieren, dazu ihren Parteikern zu 
stärken. Gute Erfahrungen sammelten wir durch 
die Delegierung parteierfahrener Kommunisten 
in die Jugendbrigaden, die dort unmittelbar die 
politisch-ideologische Arbeit unterstützen.
Wie sich bei vorausschauender Führung der 
BPO die Jugendbrigaden als Kaderschmieden 
erweisen, aus denen pflichtbewußte Funktionäre 
hervorgehen, zeigt sich im Fernmeldewerk Leip­
zig. Hier konnten beispielsweise in der Jugend­
brigade ,,Heinz Kapelle“ in den letzten zwei 
Jahren elf Kandidaten gewonnen werden. Ge­
nosse Spreer, 1980 Initiator der Bewegung „Plan 
plus zwei“, konnte als Hauptabteilungsleiter ein­
gesetzt werden. Gruppenleiter Genosse Kästner 
ist Mitglied der Stadtbezirksleitung unserer 
Partei. Der Sekretär der FDJ-Gruppe dieser 
Brigade, Genosse Schau, hat das Ingenieurstu­
dium aufgenommen.
Arbeit mit Nachwuchskadern setzt konkrete 
Kenntnis von deren Eigenschaften und Fähig­
keiten voraus. Ihr Auftreten und Handeln im 
Partei- und im Arbeitskollektiv sowie im Wohn­
gebiet, ihr Verhalten in der Familie sind wichtige 
Voraussetzungen für die Entwicklung, Beurtei­
lung und den richtigen Einsatz.
Diese Kader für die kommenden Aufgaben 
rechtzeitig zu wappnen, das verlangt, das Niveau 
ihrer politischen und fachlichen Bildung syste­
matisch zu erhöhen, ihre Kenntnisse, Fähigkei­
ten und Eigenschaften sowie ihre kommunisti­
sche Erziehung stetig zu vervollkommnen. Zwi­
schen marxistisch-leninistischer Bildung und 
politischer Erziehung unserer Mitglieder und 
Kandidaten zu Kämpfertum, persönlichem Ein­
satz bis zur Opferbereitschaft, im Bestreben, das
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